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natur, ita Ut NeG Ostensorium adstantibus bpatéat. 610 tamen
tiam apposito, Cavendum Est, 6 terga directe Vvertantur 88 Sacra-
mento, et, 81 undique, Sed antum COnéionatoris ab-
scondatur. 116 Sine adoratoribus relinquatur.“

Daſs eine Verbergung des Allerheiligſten durch Umdrehen des

e unſtatthaft iſt, wird Qaus dem Folgenden klar werden.

Einige Winke, die bei Abhaltung von Miſſionen
dienen können.

on Erneſt Thill ＋ n Blijenbeck (Holland)
Während der Miſſion

Dieſelbe beginnt gewöhnlich Im Hochamt und enn CS geſchehenkann, mit einer gewiſſen Feierlichkeit. Die Anordnung der Predigteniſt ſo zu treffen, daſs mögli alle allen oder doch den Haupt⸗predigten beiwohnen können. Das bietet auf dem ande keine ſogroßen Schwierigkeiten, wohl aber In den Städten und Induſtrie⸗gegenden, die Arbeiter nUuLr ganz ühe orgen oder
ſpät abends, die Frauen 3u einer anderen Tageszeit, die Beamten,Kaufleute 2 nur in ſpäter Abendſtunde zur Predigt kommen önnen.
QAmt alſo einem eine Hauptpredigt, Beſtimmung des Menſchen,ünde, Hölle El und dergleichen, ntgehe, wäre eS 3upfehlen, dasſelbe ema zwei⸗ oder reimal Tage, jedo In ver⸗
ſchiedener Weiſe zu behandeln. So laſſen ſich U  ber die Beſtimmungdes Menſchen recht gut zwei oder drei Predigten halten, indem man
bald über das nächſte, bald über das Ziel oder die Unſterblich⸗eit der eele redigt; ebenſo ber die Sünde, indem man bald die
Bosheit, bald die Strafen der Unde zeig und etztere hinwieder
an den gefallenen Engeln, der geſammten enſ

El dem ein⸗
zelnen Menſchen, dem gekreuzigten Heilande; in gleicher Weiſe über
die Hölle, indem man einmal ber die Exiſtenz, ern andermal über
die Beſchaffenheit ein drittesmal über beides zuſammen vielleicht Ider Parabel vom reichen Praſſer redigt. Bei der El wäre bald
die göttliche Einſetzung, bald die Nothwendigkeit und 0  0 der⸗
ſelben, bald die Art und eiſe, wie In der Miſſion beichten,die Generalbeicht eingehend beſprechen Auf dieſeWeiſe verlieren jene nichts weſentliches, die UuL einer Predigt bei⸗
wohnen können; jene aber, die mehrere eſuchen, werden nie ET ·
müdet, da ſie die Sache E von einer Elte betrachten. Inden Abendpredigten würde man vor allem die Männerwelt, vor⸗
ehmlich die gebildete Männerwelt, berückſichtigen haben,nöthig ogar mit Ausſchluſs der Frauen. Bei den Miſſionen In

9
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größeren Städten wurde wiederholt age geführt, daſs gewiſſe Kreiſe
ſich zurückgehalten. Freilich lag die an letzteren. ber
nicht vielleicht ein gewiſſe Entgegenkommen ieſelben dennoch be⸗
ſtimmen können, ebenfalls Antheil 3u nehmen? Gewiſs wäre das
nicht gegen den El Chriſti. Der Heiland gab 10 dem Nikodemus
auch ein Privatiſſimum zur Nachtzeit und zwar mit großem Erfolge.
Es gibt heutzutage viele Nikodemi und eine ewiſſe 1

icht⸗
nahme auf ſie, durch Auswahl einer gewiſſen Abendſtunde,
eines hervorragenden Predigers, Wahl und Behandlung gewiſſer
Themata, vielleicht auch hie und da Anweiſung einer beſtimmten
1 könnte vielleicht mit ähnlichem Erfolge gekrönt ſein, wie das
Entgegenkommen des errn Nikodemus

Die Predigt⸗ und Beichtordnung für den betreffenden und
folgenden Tag iſt 2 vor der Predigt 3 verkünden und zwar der
Deutlichkeit halber weimal, damit das olk gut orientiert iſt Be
ſonders gilt dies von den Standesunterrichten, zu denen die be
treffenden Stände eigens eingeladen werden müſſen

Eine Viertelſtunde vor der Predigt bis zum Beginn derſelben
wird der Roſenkranz ebetet, inde das olk ſich ſammelt Während
der Predigt iſt alles meiden, was Störung verurſachen kann.
Die unvermeidliche Vogelſcheuche, enannt Klingelbeutel,
wenigſtens nicht während der Miſſionspredigt herumgehen. Kann
man das Sammeln nicht unterlaſſen, ſo thue man eS vor und nach
der Predigt; genügt das nicht, ſo ſammle auch noch an der
Kirchenthüre. Auch die leinen Kinder bis zu zehn Jahren ind zu
den Miſſionspredigten nicht zuzulaſſen, ſie verſperren den Platz, ver.

ſtehen wenig und ſtören oft viel Kommt C8 doch zuweilen vor, daſs,
während Prediger und olk aufs tiefſte ergriffen ſind, Uunten zwei
rothwangige Bübchen ſich un den iegen.

Unmittelbar nach der Predigt iſt alles unterlaſſen, was den
Eindruck derſelben ſtören könnte, wie Verkündigungen, langathmige
Gebete U Man ſingt ein der Predigt entſprechendes Lied und
dann wird der egen gegeben. EI nach der Abendpredigt pflegt
man die ſogenannte Büßerglocke läuten, wozu die grö te
Glocke gebraucht. Unterdeſſen chweigt rge und Geſang und das
olk ete ſtill einige Vaterunſer und Ave Maria für die Bekehrung
der Sünder. Die Tlänge der Ußglocke üben oft eine eigenthümliche
Gewalt über das Sünderherz und mancher wurde gerade dadurch
bekehrt. Solche inge könnten hie und da als Kleinigkeiten angeſehen
werden; aber die Gnade nu oft gerade ſcheinbar unbedeutende
Dinge Dasſelbe gilt von den ſogenannten Feierlichkeiten, wie
Abbitte beim hochheiligſten Sacramente, Verſöhnungsfeier, Schlu
eler Gewiſs ſind ſolche Dinge keineswegs auptſache, aber
höricht waäre Es, dieſelben als nutzloſes Beiwerk ganz beiſeite
chieben ne feierliche Abbitte vor ausgeſetztem hochwürdigſten Gute,
eine Weihe an die Muttergottes vor einem mit Blumen und ern
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geſchmückten Marienbilde, die feierliche Erneuerung der Taufgelübde,alles das übt erfahrungsmäßig einen ſolchen Eindruck auf das Volk,daſs C noch jahrelang mit Ergriffenheit daran zurückdenkt. une
Predigt ber die Feindesliebe vor einem Im Lichtglanz ſtrahlendenrueifix iſt oft von überwältigender Wirkung arte Männer weinen
wie die Kinder, jeder beeilt ſich ſeinen Mitbruder Verzeihungbitten und einer Uch dem andern darin zuvorzukommen; das iſtein Umarmen, eln Händedrücken; Familien, die Jahrzehnte In grim⸗migſter Feindſchaft lebten, beſuchen ſich gegenſeitig ſelben end,verkehren ſo traulich miteinander, als wären ſie nie verfeindet geweſenMan glaubt ſich zuweilen In die Zeiten der erſten riſten zurück⸗verſetzt, von denen ES El „Sie varen ern Herz und eine Seele.“
Allerdings müſſen Feierlichkeiten gut vorbereitet ſein, gelingenſie nicht gut, ſo bleihen ſie beſſer we

Sehr 3u empfehlen iſt die Pünktlichkeit, In der Kirche owohl,wie Im Pfarrhauſe Die heiligen Meſſen, Predigten, Mahlzeiten,alle muſs auf den Glockenſchlag beginnen und ſo Un  1 wie
mögli auch leßen Letzteres gilt beſonders für das Beichthören.me Viertelſtunde vor dem Mittageſſen und, nach der Abend⸗
predigt noch Beicht gehört wird, auch vor dem Abendeſſen gebe man
Eln Zeichen In der Kirche mit dem Altarglöckchen, bei welchem jederBeichtvater die angefangene Beicht zu Ende hört und ogleich ſichins Pfarrhaus begibt. Es iſt bisweilen vorgekommen, daſs der
Obere der Miſſionäre, wenn einer der letzteren zu ſpät 3ukam, ihm de Beiſpiels öffentlich eine Buße aufgegeben hatAm dritten Tage etwa beginnen die Beichten der Kinder, die einer
der Miſſionäre durch einige Katecheſen vorbereitet hat Zuerſt beichtendiejenigen, welche noch ni ihre Er heilige Communion gehaltenhaben, dann die zwei oder drei letzten Jahrgänge der Communion⸗kinder. V  OY  hnen ſchließen ſich Am folgenden Tage die Erwachſenen 0  7.und zwar am beſten wohl die Jungfrauen und Frauen und danndie Jünglinge und Männer. Wenn nicht auf erwähnte Weiſe nachGeſchlechtern Beicht gehört wird, dringe man doch, wo eS geſchehenkann, auf Trennung der Geſchlechter den Beichtſtühlen, daſs ſichetwa das männliche Geſchle Le das weibliche links vom Beicht⸗vater befinde und ſo abwechſelnd ein Jüngling oder Mann und eineJungfrau der Frau beichte. Die Schwerhörigen ſind für einebeſtimmte Stunde zu beſtellen, Um In der Sacriſtei gehört 3u werden.Die Kranken beſucht einer der Miſſionäre womöglich während derMiſſion, hört ihre Beichte und ändert ihnen den zur Gewinnungdes Miſſionsablaſſes nöthigen Beſuch der Predigten In ein nderes

Werk U Dieſelben ſollten jedo vorher vom Pfarrer benach⸗richtigt werden.
Was die Beichtväter anbelangt, ſo muſs dem Volke ver.kündet werden, die einzelnen ihre Beichtſtühle aben Vor demCulturkampf war * wohl rau daſs die Herren, in deren Pfarrei
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während der Miſſion nicht In dendie Miſſion gehalten wurde,

Beichtſtuhl giengen; einigen löceſen war dies ogar vorgeſchrieben.
Es geſchah deshalb, damit die (Uute größere Freiheit hätten, bei einem
andern ihre Generalbeicht halten. Dieſe iſt gewiſs ſe zu
billigen, beſonders wenn eine hinreichende ah Beichtväter da iſt
So iſt eS 10 auch Vorſchrift des Jus canonicum, daſs In der Zeit,
woO der Confessarius extraordinarius Im Kloſter iſt, der Ordinarius
nicht beichthören darf. ES mag vorkommen, daſs eUte thren
eigenen Seelſorgern gehen, um geſtehen, daſs ſie früher nicht
aufrichtig 5 indes einen ſolchen Heroismus darf man ſe
zuu Zeit der Miſſion nicht verlangen. Wie oft mag eS vorkommen,
daſs der emde Beichtvater bren muſs FW habe ſo und ſoviel
ahre ungiltig gebeichtet.“ rag E dann m, heißt * gar
oft I5V habe mich geſchämt, unſerem Paſtor ES agen  4 „Aber

biſt du denn nicht zu einem andern gegangen.“ 50 habe
gefürchtet, eS ſei ihm nicht angenehm, ich einem andern
ienge.“ Es iſt deshalb erbauend ſehen, wie oft ſeeleneifrige

rieſter, 0 ihre Beichtkinder ſich zu eſſeln, dieſelben ogar auf⸗
fordern, zuweilen zu einem andern gehen Sie ziehen deshalb vor,
während der Miſſion gar nicht In den Beichtſtuhl gehen. Der
gute Hirt wird's ihnen ohnen

Die Hauptfrucht der Miſſion iſt, wie ereits emerkt wurde,
eine gute Generalbeicht und die ſollten Im Durchſchnitt alle ablegen.
Freilich iſt das Sache der Miſſionäre, die Leute zu derſelben be

und vorzubereiten; und ird namentlich die Predigt ber die
Generalbeicht gut gehalten, ſo aben die (Ute gewöhnlich wenig
Schwierigkeiten. ndeſſen bleibt doch auch für die Beichtväter noch
manches zu thun Zunächſt zeige man ſich nicht ſchwierig, wenn

jemand eine Generalbeicht ablegen will (an höre ſie In Geduld und
Liebe an Im allgemeinen mpfiehlt C8 ſich nicht, ſich ogleich aufs
Fragen zu verlegen. Man laſſe das Beichtkind ſich erſt ruhig Qus⸗
prechen, frage, was CS beſonders auf dem Herzen habe, mache Iihm
Muth und verſpreche ihm dann helfen Haben die Leute ſich erſt
einmal ausgeſprochen, namentlich ber das, vas ſie beſonders drückt,
ſo noe bald den Hauptfehler heraus und kennt den,
iſt das Fragen leicht; iſt der Goliath erlegt, ſo wird man mit dem
übrigen Heer der Philiſter bald fertig. Im anderen Falle aber wird

oft nutzloſe Fragen ſtellen, und die eUte ind ſchließlich doch
prechen laſnicht zufrieden, weil ſie der Beichtvater nicht habe aus

Sodann zeige ſich nicht gar zu chwierig Im Abſolvierén. Nach
allen Moraliſten kann das Beichtkind abſolviert werden, wenn
man vernünftigerweiſe annehmen darf, daſs * disponiert —

ſt Wenn
aber die eute nicht bei der Miſſion disponiert ind, möchte ich
wiſſen, ſie eS überhaupt ſein ſollen. Wenn die guten euté
Stunden, 10 Tage und zuweilen halbe Nächte In der 27 zubringen,
wenn ſie In aller Aufrichtigkeit, oft Unter ränen ihr ganzes Leben
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aufdecken, ſich bereit erklären den en Ußen, wird jederagen, daſs ſie ogar signa extraordinaria COhtritionis haben, alſoabſolviert werden können, ſie noch ſo oft und tief gefallen ſind1 iſt eichter, als die Leute mit den kurzen orten abweiſen— kann dich nicht abſolvieren, komme ber und ſoviel Wochenwieder“ ob das aber der Geiſt des Heilandes iſt, ſcheint uns zummindeſten ſehr zweifelhaft. ind ſie nicht disponiert, ſo gebe ſich der
rieſter alle Mühe, ſie 3u disponieren. Dieſe ahnung, die
Leo bei Gelegenheit des Jubiläums Iim ahre 1825 die
Beichtväter richtete, gilt beſonders für die heilige Miſſion Wenn

ſelbſt bei dieſer Gelegenheit die Gläubigen der ſacramentalenGnade beraubt, tellei gar durch hartes Weſen bſtößt, ſo iſt ES
ſehr fraglich, ob ſie 1e wieder dazukommen.

gebe auch keine 3u chweren und namentlich zu langen
Utzen Allerdings itten die Uten CUte oft um recht ſchwere oder
gar lebenslängliche Bußen ber dieſe allein würde 10 on
genügen, ihnen eine verhältnismäßig eringe Buße geben; denn
ſie iſt der Ausdruck einer ehr großen Reue, und In dem Fallekann man 10 nach den Moraliſten ſich mit einer kleinen Buße be
gnügen Uebrigens iſt eS ſchon große Buße, täglich ſo oft, viellei
von weither, ur Kirche gehen, Stunden oder Tage lang dort
ſtehen, 3u frieren und auch wohl 3u hungern. Man mahne das
Beichtkind, all das Im Geiſte der Buße thun Hie und da kann
C8 aber auch wohl gut ſcheinen, längere Bußen, für mehrereTage oder gar Wochen aufzugeben Dann bemerke man aber dem
Beichtkinde: ſollte * die Uße inem Tage vergeſſen, ſo möge
(8 ſie nur folgenden nachholen, ES brauche ES dann nicht zubeichten. On muſs man immer wieder hören ich habe ⁰ und ſo oftmeine u vergeſſen.

QAmt die Gefahr einer auch nur indirecten VIOlatio sigilli,die bei dieſer Gelegenheit beſonders nahe legt, ganz und gar beſeitigtwerde, mache ſich zum rundſatz, nie 33  ber Sachen Aus der
EI reden. Hat man einen Gewiſſensfall, den einem
andern Consulendi gratia unterbreiten muſs und kann man vorherdas Beichtkind nicht Erlaubnis bitten, 8 man ihn nichtals factiſchen, ſondern möglichen Fall hin, ändere womögliauch noch einige Umſtände daran, daſs der Gefragte keinerlei Berdachtbekommen kann.

Zur Zeit der Predigten wird nicht Beicht gehört, auch nachder letzten Predigt Abend In der Regel nicht mehr Inter dem
allzulangen Beichtſitzen bis in die Nacht hinein leidet Beichtvaterund Beichtkind. Eine Ausnahme kann den letzten Abenden gemachtwerden für Männer und Jünglinge, die während des age durchausnicht frei ind Dann muſs dies aber ausdrücklich verkündigt und
dazu emerkt werden, daſs Frauen und Jungfrauen nicht zugelaſſenwerden.

21Linzer „Theol.  2  prakt. Quartal  rift“ 1892.
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Einladung zu Tiſch von einheimiſchen oder fremden Beſuchern

ſollten die Herren Geiſtlichen möglichſt unterlaſſen. Dagegen
eS ſich kleine Miſſions⸗Andenken drucken und vertheilen laſſen

Die Generalcommunionen, ſo ſchön und erhebend ſie ſind, aben
doch auch ihre Schattenſeiten. Mancher wagt eS nicht, zur heiligen
Communion zu gehen, wenn ETL nicht noch einmal 0 Tag vorher
oder ſelben Morgen gebeichtet hat, andere önnen ſo lange nicht
nüchtern bleiben, andere können häuslicher Arbeiten halber zur Zeit
der Generalecommunion nicht erſcheinen, andere ind iellei Qus
irgend einem Grunde nicht abſolviert worden und ſo würde ES auf
allen, ſie ehlten. Es wird deshalb meiſten ſich mpfehlen,
öfter, etwa jede 0 Stunde, die heilige Communion auszutheilen.

Dauert die Miſſion länger als acht Tage, ſo ird für die
Verſtorbenen der Pfarrei eln Requiem auf einen der letzten Tage
in der Iſſton ngeſagt, wobei der Qr In Trauer und die
Tumba aufgeſtellt iſt In dieſer Seelenmeſſe wird eine Predigt über
die armen Seelen gehalten. Bei derſelben laſſen ſich Anwendungen
machen, die für den Zweck der Miſſion von großem Utzen ſind
Dauert die Miſſion nur acht Tage, ſo hält man dieſe Armenſeelenfeier

Tage nach der Miſſion Es kann auch nicht ſchaden, die Gläubigen
einer weiten eiligen Communion für ihre Verſtorbenen bei CET·:

wähnter eler einzuladen.
Vor Schlu der Miſſion ſind die Gläubigen erinnern, daſ

ſie einen vollkommenen Abla gewinnen können und twaige fromme
Gegenſtände mitbringen möchten, die mit dem Miſſionskreuz geſegne
wer

Das anze chließt mit feierlichem Pedeum und päpſtlichem
egen Man ſuche den Schlu ſo eierli als möglich geſtalten,
etwa durch ſiſtenz zahlreicher rieſter; iſt ‘eS möglich, eine Schlu
proceſſion halten, in der das Miſſionskreuz auf chön geſchmückter
ahre umhergetragen wird, wird das die Feier noch rhöhen

II Nach der Miſ 1on
„Tene quod habes“ Dieſe orte, die der Miſſionär m ſeiner

Schluſsrede der enge zuruft, gelten erſter dem Seelſorger.
Seine Aufgabe iſt * jetzt, die Früchte der heiligen Miſſion In der
Gemeinde zu ewahren. Der göttliche Säemann hat mit vollen Händen
den Samen ausgeſtreut. ber „Als die Arbeiterſ El ES
Im Evangelium, „da kam der ein und dete Unkraut dazwiſchen.“
ſt der Seelſorger nicht wachſam, ſo wird Qatan bald Nachmiſſion
halten, und ſo kann CS geſchehen, daſs „die letzten inge ſchlimmer
werden als die rſten“, daſs ein großer Rückſchlag eintri und
‘eS nach der iſſion immer ausſie in der Gemeinde als vorher.
Wenn ein Feuerfunke In eine leere Scheune fällt, hat ES nicht ſoviel
zu edeuten, wenn aber I eine mit Getreide vollgepfropfte Scheune
fällt, gibt's einen furchtbaren Brand Der Seelſorger muſs alſo
doppelt wachſam ſein, damit die Leute Iim Uten charren.


